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— 420 -
Thun in Altdorf fertiggestellt werden. Die Leitung des

Etablissements in Altdorf, welches eine Filiale der
Munitionsfabrik in Thun bilden soll, wird einem Adjunkten
der Munitionsfabrik übertragen werden.

Verschiedenes.
— (Der Zukunftskrieg und das Buch des Generals La-

miraux) ist der Titel eines Artikels der „France
Militaire" (vom 17. Nov.). Es scheint, dass es diesem Blatt
angesichts der Reorganisation der deutschen Armee doch
etwas vor dem nächsten Krieg und seiner Ausdehnung
zn grauen beginnt. Es ist dieses um so beachtenswer-
ther, als dieses Blatt bisher ungemein eifrig für
Vermehrung der Armee und den Revanchekrieg eingetreten
ist. Wir wollen uns erlauben, einige Stellen aus dem
betreffenden Artikel anzuführen.

Nach Hinweis auf die Unsicherheit und Verwirrung,
welche zur Zeit bei den Offizieren über die Art des

Militärunterrichtes und die Grundsätze der Kriegskunst
herrscht, wird gesagt: Die Ereignisse von 1870, die sich
folgenden und regelmässigen Umgestaltungen der Waffen,
die Erscheinung des rauchlosen Pulvers sind neue
Faktoren, die man in Anbetracht ziehen muss, um die
Verschiedenheit zu begreifen, die sich in den Ansichten der
ernstesten und bedeutendsten Militärschriftsteller zeigen.

Unzählige Vorträge in den Offizierskreisen der üarni-
sonsstädte haben das Problem bis jetzt nicht lösen
können, ja sie haben kaum mehr Licht in die Streitfrage

gebracht. Die Militärlitteratur ist um eine grosse
Zahl Bände von jedem Format und Werth vermehrt
worden. Es /.eugt dieses für viel Eifer und guten
Willen der Verfasser, die ebenso fleissig als bestrebt

waren, sich nützlich zu machen. Aber ist die Frage
dadurch geklärt worden? Hat man die Lösung
desgestellten Problems entdeckt? Ist das Universalmittel
gefunden worden Wir glauben nicht.

Zum Ueberfluss erhebt sich plötzlich ein neues
Hinderniss, eine Quelle der Aufregung und der Erörterungen;

der grösste Zweifel hat die zuversichtlichsten nnd
erustlichsten Geister erfasst. Wir sprechen von der
Narrheit der Zahl (.folie du nombre). Diese

beschäftigt (hante) gegenwärtig die hervorragendsten
Männer. Man will nur mehr einige Millionen Soldaten
auf den Gegner werfen; es sind nicht mehr Heere, die

man sieb zu bilden bemüht, es ist eine Sündflnth, welche
man dem Länderräuber (envahisseur) entgegensetzen
will; wir kommen nun nicht mehr zu dem bewaffneten
Volk, sondern zu der bewaffneten Menge. Turba mit,
dieses ist es, was der nächste Krieg werden wird. Es
wird ein heftiger Druck (poussee) zweier Völker eines

gegen das andere sein. Was wird das Ergebniss
dieses furchtbarenund entsetzlichen Zu-
8ammenstosses(Choc) sein? Der Untergang

(ruine) Aller!
Angesichts dieser unglücklichen Sachlage ist unsere

Pflicht genau vorgezeichnet. Wir müssen arbeiten, nm
wenn nicht die zahlreichern doch die stärkern zu werden

; es ist uns nicht mehr erlaubt, uns gleichgültig
(indifförents) gegenüber den Vorkehrungen und Thaten
(faits et gestes) unserer Nachbaren zu zeigen. Wir dürfen

uns nicht dem tadelnswerthen Fatalismus hingeben,
welcher den Verfall eines Volkes herbeiführt. Haut
les coeurs! Es ist le strugle for life, der Kampf
um das Dasein beginnt.

Arbeiten wir daher und suchen wir in der Vergangenheit

die nachahmenswerthen Beispiele, die Lehren, über
die nachzudenken ist. Es ist nicht nothwendig, in's
Alterthum heraufzusteigen, um die gewünschten Vorbil¬

der zu finden. Die Geschichte des Krieges von 1870
kann diese schon liefern, und uns in die Entwicklung
der taktischer Grundsätze einweihen und uns ein
annähernd richtiges Bild des nächsten Krieges geben. Bei
den Massen und der Vervollkommnung der Kriegswerkzeuge

der Armeen ist der Krieg von 1870 der einzige,
welcher einige Anhaltspunkte gibt.

Es wird dann lebhaft ein Buch des Generals Lamiraux
„Etudes pratiques de guerreu empfohlen, welches

geeignet sei, die jungen Offiziere, die nicht Zeuge der
Unfälle (d^sasties) Frankreichs und seines hartnäckigen
Widerstandes gewesen, zu unterstützen und ihnen aus
dem Gebiet der blossen Theorie herauszuhelfen. Nach
einer weitem Ausführung und der Bemerkung, dass das

Studium des Werkes in Offiziersversammlungen in
vortheilhafter Weise die Vorträge über die Taktik ersetzen
dürfte, wird eine Stelle ans der Vorrede der zweiten
Auflage angeführt, welche in den gegenwärtigen Operationen

des Oberst Dodds in Dahomey ihre Bestätigung
findet. Diese sagt:

„Der Befehlshaber begegnet der Abwesenheit des

Rauches, dieser werthvollen Hülfe, die für immer
verloren ist, indem er seine Operationen langsamer führt
und indem er so viel als möglich Ueberraschungeu von
Sjite des Gegners vermeidet. Dieses geschieht durch
fortwährendes Untersuchen des Terrains vor und zur
Seite der Armee. Der Kühnheit, welche die erste und
älteste kriegerische Tugend war, wird durch die Geduld
und Ausdauer ersetzt werden müssen. Dieses wird nach
dem Genie die wesentlichste Eigenschaft eines
Heerführers sein. Einzig und allein in der vom Patriotismus

genährten moralischen Kraft wird man das Mittel
finden, der schmerzlichen Ueberreizung der Nerven und
des Geistes zu widerstehen, der man unterworfen ist,
so lange man sich in dem gefährdeten Räume befindet."

Orell Fossil-Verlag, Zürich.
Exerzier-Reglement für die schweizerische Infanterie vom

23. Dezember 1890 mit Erläuterungen herausgegeben
von Oberst J. Feiss. Cart. Fr. 1. 50.

Lehrbuch fUr die Unteroffiziere der schweizerischen Armee
mit Auhang, enthaltend alle diejenigen Neuerungen,
welche sich auf das neue Gewehr beziehen. Von
Oberst J. Feiss. 2 Fr.

Militärischer Begleiter für schweizerische Offiziere von
W. Jaenike. Cart. Fr. 2. 60.

Soeben ist erschienen nnd durch alle Buchhandlungen
sowie von der unterzeichneten Verlagshandlung zu
beziehen :

Taschenkalender
für

Schweizerische Wehrmänner
1893.

Siebzehnter Jahrgang. (17)
Mit dem Porträt von Oberst-Divisionär Merlan.

Preis: In eleg. Leinwandband Fr. 1.85; in Leder Fr. 3. —

J. Hubers Verlag in Frauenfeld.

E. Knecht, Zürich,
unter dem Hotel Baur, Poststrasse.

Specialität in Militärhandschuhen,
weisse Glaces und Waschleder von Fr. 2. 50 an
weisse und graue Wildleder „ »5. — „
rothe Glaces » „ 3. — „
weisse und graue leinene „ „ 2. 50 „

per Paar, bei halben und ganzen Dzd. entsprechender
Rabatt. — Jedes einzelne Paar garantirt. (MM99Z)
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